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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG 1. Gebiet der Er-
findung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
Druckventile und betrifft im Spezielleren einen Rick-
halteeinsatz, der in einem Ventilkbrper montierbar ist,
um die Reibung eines schwimmenden Verschlusse-
lements gegen Innenflachen des Ventilkérpers zu re-
duzieren.

2. Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Fig. 1 veranschaulicht einen bekannten Typ
eines Ventils, das eine Kugel 12 aufweist, die entlang
einer vertikalen Achse durch Fluiddruck verlagerbar
ist, um ein Strdmen eines Fluids von einer Eintrittsoff-
nung 14 zu einer Austrittspassage 16 zu ermdgli-
chen, die in einem Ventilkorper 18 gebildet sind. Der
Ventilkdrper 18 bildet einen ringférmigen Sitz 20, auf
dem die Kugel 12 in abdichtender Weise aufsitzt,
wenn der auf eine stromaufwarts gerichtete Oberfla-
che desselben ausgetibte Druck geringer ist als das
Gewicht der Kugel 12 oder als die Summe der darauf
ausgeulbten, nach unten gehenden Krafte. Unter der-
artigen Bedingungen ist die Austrittspassage 16 des
Ventils 10 durch die Kugel 12 verschlossen. Wie
durch das Bezugszeichen 12' dargestellt ist, wird
dann, wenn der auf die stromaufwartige Seite der Ku-
gel 12 wirkende Fluiddruck gréRer wird als die darauf
ausgeulbten, nach unten gehenden Krafte, die Kugel
gegen eine Mehrzahl von nach innen gebogenen La-
schen 22 nach oben verlagert. Die Laschen 22 sind
um den Umfang des oberen Endbereichs des Ventil-
korpers 18 gleichmaRig verteilt, um ein Strémen von
Fluid durch die Austrittspassage 16 hindurch zu er-
moglichen. Die Laschen 22 bilden einen integralen
Bestandteil des Ventilkérpers 18 und sind flexibel, um
ein Austauschen der Kugel 12 zu ermdglichen.

[0003] Obwohl das vorstehend beschriebene Ventil
10 zum Steuern einer dieses durchlaufenden Fluid-
stromung wirksam ist, hat es sich herausgestellt,
dass die Bewegungen, wie das Anschlagen der Ku-
gel 12 gegen die Laschen 22, die Erosion von letzte-
ren hervorrufen und dadurch einen vorzeitigen Ver-
schlei® des Ventilkérpers 18 verursachen. Das
US-Patent Nr. 2,091,058, erteilt am 24. August 1937
fur Thompson et al., stellt ein Beispiel fur diesen
Stand der Technik dar. Das deutsche Patent Nr. 26 20
140, erteilt am 24. November 1977, offenbart ein Ku-
gelventil, bei dem ein Kugel-Verschlusselement in-
nerhalb eines Kafigs getragen ist, der sich in I6sbarer
Weise in einen Ventilkdrper einsetzen lasst und als
Abstandseinsatz wirkt. Obwohl die in dem vorste-
hend genannten deutschen Patent offenbarte Kéafig-
konstruktion verhindert, dass die Kugel in reibungs-
mafige Berihrung mit dem Ventilkorper tritt, hat es
sich herausgestellt, dass ein Bedarf fur eine neuarti-
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ge Ventilkonstruktion besteht, bei der der Abstand-
halteeinsatz in einfacher Weise ausgetauscht werden
kann, ohne dass andere Teile des Ventils demontiert
und ausgetauscht werden mussen.

KURZBESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0004] Ein Ziel der vorliegenden Erfindung besteht
daher in der Schaffung eines Riickhalteeinsatzes,
der in der Lage ist, Verschleil® eines Ventils zu mini-
mieren.

[0005] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung
besteht in der Schaffung eines Riickhalteeinsatzes,
der sich in einfacher Weise austauschen lasst.

[0006] GemalR der vorliegenden Erfindung wird da-
her ein Ventil geschaffen, das die Merkmale des An-
spruchs 1 oder des Anspruchs 7 aufweist.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0007] Nachdem die Art der vorliegenden Erfindung
nun allgemein beschrieben worden ist, wird nun auf
die Begleitzeichnungen Bezug genommen, in denen
ein bevorzugtes Ausflihrungsbeispiel derselben dar-
gestellt ist; darin zeigen:

[0008] Fig.1 eine Langsschnittdarstellung eines
3-Wegeventils des Standes der Technik;

[0009] Fig. 2 eine schematische Darstellung eines
Bereichs eines Schmiersystems einer Gasturbinen-
maschine unter Darstellung eines Ventils, das in ei-
ner Fluidleitung angebracht ist, die einer Hauptfluid-
leitung des Schmiersystems gemal der vorliegenden
Erfindung parallel geschaltet ist;

[0010] Fig. 3 eine Langsschnittdarstellung des Ven-
tils der Fig. 2 unter Darstellung eines Riickhalterings,
der an dem einen Ende des Ventils angeordnet ist,
um die Bewegung eines Verschlusselements zu be-
grenzen; und

[0011] Fig.4 eine vergroflerte Darstellung eines
Zugangsbereichs, der in dem Korper des Ventils der
Fig. 3 ausgebildet ist.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFUH-
RUNGSBEISPIELE

[0012] Unter Bezugnahme auf die Zeichnungen und
insbesondere auf die Fig. 2 und Fig. 3 wird nun ein
3-Wegeventil gemaR der vorliegenden Erfindung be-
schrieben, das allgemein mit dem Bezugszeichen
100 bezeichnet ist.

[0013] Wie in Eig. 2 gezeigt ist, kann das Ventil 100
in einem Schmiersystem 102 einer Gasturbinenma-
schine eines Flugzeugs angebracht sein, um unter
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bestimmten Betriebsbedingungen einen Teil der Stro-
mung eines eine Hauptfluidleitung 104 durchstro-
menden Schmierfluids in eine dazu parallel ange-
brachte Sekundarfluidleitung 106 umzuleiten. Das
Ventil 100 weist allgemein ein Verschlusselement,
wie z.B. eine Kugel 108 auf, die von einem Ventilsitz
110 weg nach oben verlagert werden kann, um dem
Schmierfluid ein Hindurchstromen durch die Sekun-
darfluidleitung 106 zu ermdglichen, wenn ein ausrei-
chender Fluiddruck auf eine stromabwarts angeord-
nete Oberflache der Kugel 108 ausgeubt wird.

[0014] Das Schmiersystem 102 weist eine Pumpe
112 auf, die mit der Hauptfluidleitung 104 verbunden
ist, um das Schmierfluid aus einem Lagergehause
114 anzusaugen, das Lager 116 enthalt, die zum Ab-
stltzen einer Hauptdrehwelle 118 der Gasturbinen-
maschine angeordnet und konfiguriert sind.

[0015] Im Spezielleren ist unter Startbedingungen
der durch den Kompressor bzw. Verdichter (nicht ge-
zeigt) der Gasturbinenmaschine erzeugte Druck
nicht ausreichend, um zu verhindern, dass das dem
Lagergehduse 114 zugefiihrte Schmierfluid durch
das Kabinenventilationssystem (nicht gezeigt)
stromt. Die Pumpe 112 muss daher betatigt werden,
um in dem Lagergehause 114 ein Vakuum zu erzeu-
gen und dadurch das Schmierfluid zu veranlassen,
durch die Hauptfluidleitung 104 in Richtung auf die
Pumpe 112 zu strdmen, wie dies durch den Pfeil 120
angedeutet ist. In diesem speziellen Stadium ver-
steht es sich, dass der Fluiddruck P, stromaufwarts
von dem Ventil 100 geringer ist als der Ventiloff-
nungsdruck, d.h. die Summe aus dem Gewicht der
Kugel 108 und dem Druck P, auf der stromabwarti-
gen Seite davon, und somit liegt die Kugel 108 in ab-
dichtender Weise auf dem Ventilsitz 110 auf, um eine
Fluidstrdomung durch die Sekundarfluidleitung 106 zu
blockieren. Bei Erreichen von normalen Betriebsbe-
dingungen wird der Fluiddruck P, stromaufwarts von
dem Ventil 100 héher als der Ventil6ffnungsdruck,
und somit wird die Kugel 108 von dem Ventilsitz 110
weg verlagert, um auf diese Weise ein Hindurchstro-
men von Schmierfluid durch die Sekundarfluidleitung
106 zu ermoglichen, wie dies durch den Pfeil 122 dar-
gestellt ist, und sodann ein Strémen durch ein damit
in Verbindung stehendes Getriebe fir Hilfseinrichtun-
gen (nicht gezeigt) zu ermdglichen. Somit saugt die
Pumpe 112 weiterhin die gleiche Fiuidmenge an, und
die durch die Wirkung des Verdichters erzeugte tber-
schissige Stromung durchstromt die Sekundarfluid-
leitung 106. Typischerweise sind unter normalen Be-
triebsbedingungen der Druck P, und P, in der Gro-
Renordnung von 100 psi bzw. 40 psi. Der Druck P, ist
aufgrund des Verdichters héher als der Druck P,.

[0016] Das durch die Pumpe 12 angesaugte
Schmierfluid sowie das die Sekundarfluidleitung 106
durchstromende Schmierfluid werden dann geeigne-
ten Behandlungen unterzogen und anschlieend zu
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einem Vorratstank (nicht gezeigt) zurtickgefuhrt. Zum
Beispiel besteht bei der vorstehend beschriebenen
Anwendung das Schmierfluid aus einer Mischung
von Luft und Ol, und aus diesem Grund muss die Luft
aus dem Ol entfernt werden, bevor das Ol zu dem
Vorratstank zurtickgefiihrt wird.

[0017] Unter Bezugnahme auf Fig. 3 ist zu sehen,
dass das 3-Wegeventil 100 einen Ventilkorper 124
aufweist, der einen primaren Strdmungsweg oder
eine primare Fluidpassage 126 zum Leiten eines Flu-
ids von einer Eintritts6ffnung 128 zu einer ersten Aus-
tritts6ffnung 130 sowie eine mit der primaren Fluid-
passage 126 in Verbindung stehende sekundare Flu-
idpassage 132 aufweist, um ein Fluid von der Eintritt-
soffnung 128 zu einer zweiten Austrittséffnung (nicht
gezeigt) zu leiten. Die primare und die sekundare Flu-
idpassage 126 und 132 weisen jeweils eine im We-
sentlichen zylindrische Konfiguration auf.

[0018] Der Ventilsitz 110 ist in der sekundaren Flu-
idpassage 132 des Ventilkdrpers 124 in integraler
Weise ausgebildet und besitzt eine ringférmige Kon-
figuration, die an die Kontur der Kugel 108 angepasst
ist, so dass kein Fluid zwischen der Kugel 108 und
dem Ventilsitz 110 hindurchstrémen kann, wenn sich
die Kugel 108 in einer geschlossenen Position befin-
det, um eine Fluidstrdomung durch die sekundare Flu-
idpassage 132 des Ventils 100 zu blockieren, wie
dies in unterbrochenen Linien bei dem Bezugszei-
chen 108’ dargestellt ist.

[0019] Die Kugel 108 ist in einem in dem Ventilkor-
per 124 definierten Hohlraum 134 eingeschlossen
und schwimmt in diesem. Der Hohlraum 134 beinhal-
tet ein offenes Ende, das einen Zugangsbereich 136
bildet, der einen zylindrischen Bereich 138 und einen
abgeschragten Bereich 140 aufweist, der sich von
dem Umfang des zylindrischen Bereichs 138 nach
unten erstreckt. Wie in Eig. 3 gezeigt ist, befindet sich
der Zugangsbereich 136 auferhalb von einem Stro-
mungsweg, der durch die primare Fluidpassage 126
und die sekundare Fluidpassage 132 gebildet ist. Der
Hohlraum 134 ist derart dimensioniert und konfigu-
riert, dass er ein Einsetzen und Entfernen der Kugel
108 in das sowie aus dem Ventil 100 ermdglicht.

[0020] Nachdem die Kugel 108 in den Hohlraum
134 eingebracht ist, wird ein ringfdrmiger Einsatz 142
darin angeordnet, um einen Sitz zu schalten, an dem
die Kugel 108 in Anlage kommen kann, wenn sie
durch Fiuiddruck in eine offene Position verlagert
wird. Ein herkdmmlicher Ruckhaltering 144 ist in ei-
ner ringfdrmigen Nut 146 angebracht, die in dem zy-
lindrischen Bereich 138 des Zugangsbereichs 136
des Hohlraums 134 gebildet ist, um den ringférmigen
Einsatz 142 zu blockieren. Die nach unten gehenden
Bewegungen des ringfdrmigen Einsatzes 142 wer-
den durch die innere konische Wand begrenzt, die
den abgeschragten Bereich 140 des Zugangsbe-
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reichs 136 des Hohlraums 134 bildet.

[0021] Der ringférmige Einsatz 142 kann aus einem
beliebigen geeigneten Material gebildet sein, das
weicher ist als das Material, aus dem die Kugel 108
gebildet ist, jedoch ausreichend hart ist, um nicht zu
rasch zu verschleillen. Wenn z.B. sowohl die Kugel
108 als auch der ringférmige Einsatz 142 aus Stahl
bestehen, wirde der Einsatz 142 aus einem verform-
bareren Stahl als dem der Kugel 108 gebildet sein.

[0022] Gemal einem bevorzugten Ausfihrungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung weist die Kugel 108
einen Durchmesser von 11/16 Inch (1,75 cm) auf,
und der ringférmige Einsatz 142 hat einen Innen-
durchmesser von 0,6 Inch (1,52 cm) sowie einen Au-
Rendurchmesser von 3/4 Inch (1,9 cm) sowie eine Di-
cke von ca. 0,04 Inch (0,1 cm).

[0023] Im Betrieb sitzt die Kugel 108 in abdichtender
Weise auf dem Ventilsitz 110 auf, so lange der Fluid-
druck auf der stromaufwartigen Seite des Ventils 100
niedriger, ist als der Offnungsdruck des Ventils 100.
Unter derartigen Bedingungen strémt das Fluid somit
nur durch die primare Fluidpassage 126 des Ventils
100.

[0024] Wenn der Wert des Fluiddrucks stromauf-
warts von dem Ventil 100 héher wird als der Ventilff-
nungsdruck, wird die Kugel 108 nach oben gegen
den ringférmigen Einsatz 142 verlagert, so dass das
Fluid durch die sekundare Fluidpassage 132 und die
Austritts6ffnung 133 hindurchstrémen kann, die in
dem Ventilkérper 124 ausgebildet sind. Der ringférmi-
ge Einsatz 142 halt die Kugel 108 im Inneren des
Hohlraums 134 zuriick und wirkt als ein Abstandshal-
ter zum Verhindern, dass die Kugel 108 direkt mit
dem Ventilkérper 124 in Berihrung tritt, wenn sie
durch den Fluiddruck in ihre offene Position gedrangt
wird. Der ringférmige Einsatz 142 tragt zur Verlange-
rung der Betriebslebensdauer des Ventils 100 bei, da
er ein VerschleiRen der Kugel 108 durch Reibung
aufgrund einer Berihrung zwischen der Kugel 108
und den Innenwanden des Ventilkdrpers 124 verhin-
dert.

[0025] Wenn der ringférmige Einsatz 142 aufgrund
von Benutzung Uber einen bestimmten Zeitraum be-
schadigt ist, I&sst er sich in einfacher Weise austau-
schen und durch einen neuen, entsprechenden ring-
férmigen Einsatz ersetzen.

[0026] Die vorstehend beschriebene Anordnung ist
somit auRerst vorteilhaft, da sie den Verschlei® des
Ventilkdrpers 124 minimiert und somit die Kosten in
Verbindung mit der Verwendung des vorstehend be-
schriebenen Ventiltyps reduziert.

[0027] Es versteht sich, dass das Ventil 100 nicht
auf die vorstehend beschriebene Verwendung bei ei-
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ner Gasturbinenmaschine beschrankt ist, sondern
auch bei beliebigen anderen Anwendungen einge-
setzt werden kann, die die Steuerung einer Fluidstro-
mung durch einen Kanal erfordern.

Patentanspriiche

1. Ventil (100) mit einem Ventilkdrper (124), der
einen Stromungsweg (126, 132) und einen Ventil-
hohlraum (134) bildet, der einen Sitz (110) aufweist,
auf dem ein schwimmendes Verschlusselement
(108) aufsitzt, wenn der Fluiddruck auf einer strom-
aufwartigen Seite des Verschlusselements (108) ge-
ringer ist als ein Ventil6ftnungsdruck des Ventils
(100), um dadurch eine Austritts6ffnung des Ventil-
korpers (124) zu blockieren, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Ruckhalteeinrichtung (142, 144) in
dem Ventilhohlraum durch ein offenes Ende hindurch
I6sbar angebracht ist, das einen aufierhalb von dem
Strdmungsweg (126, 132) befindlichen Zugangsbe-
reich (136) definiert, wobei die Riickhalteeinrichtung
(142, 144) wenigstens eine Arretierflache definiert,
mit der das Verschlusselement (108) in Anlage ge-
langt, wenn es durch Fluiddruck in eine offene Positi-
on verlagert wird, wobei die Arretierflache derart kon-
figuriert ist, dass sie allgemein an einen Umfang des
Verschlusselements (108) angepasst ist, um dadurch
im Wesentlichen zu verhindern, dass das Verschlus-
selement (108) in reibungsmafige Berlhrung mit ei-
ner Umfangswand des Ventilhohlraums (134) ge-
langt, wenn es in seine offene Position gedrangt wird.

2. Ventil (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arretierflache der Riickhalte-
einrichtung (142, 144) aus einem Material gebildet
ist, das weicher ist als das Material, aus dem das Ver-
schlusselement (108) gebildet ist.

3. Ventil (100) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sowohl die Arretierflache als
auch das Verschlusselement (108) aus Stahl herge-
stellt sind, wobei die Arretierflache aus einem Stahl
gebildet ist, der verformbarer ist.

4. Ventil (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ruckhalteeinrichtung (142,
144) einen Rickhalteeinsatz (142) beinhaltet, wobei
der Ventilhohlraum (134) einen Zugangsbereich
(136) beinhaltet, durch den das Verschlusselement
(108) selektiv eingesetzt oder entfernt werden kann,
wobei der Zugangsbereich (136) einen abgeschrag-
ten Offnungsbereich (140) beinhaltet, der zum Be-
grenzen von Bewegungen des Riickhalteeinsatzes
(142) in Richtung auf den Sitz (110) konfiguriert ist.

5. Ventil (100) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ruckhalteeinrichtung (142,
144) ferner einen Ruckhaltering (144) beinhaltet, der
in einer in dem Zugangsbereich (136) des Ventilhohl-
raums (134) gebildeten Nut (146) angeordnet ist, um
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ein Verlagern des Riickhalteeinsatzes (142) nach au-
Rerhalb des Zugangsbereichs (136) zu verhindern.

6. Ventil (100) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei dem Verschlussele-
ment (108) um eine Kugel mit einer Kontur handelt,
wobei der Rickhalteeinsatz (142) eine ringférmige
Konfiguration aufweist, die in Anpassung an die Kon-
tur der Kugel ausgebildet ist.

7. Ventil (100) mit einem Ventilkérper (124), der
einen Stromungsweg (126, 132) und einen Ventil-
hohlraum (134) bildet, der einen Sitz (110) beinhaltet,
auf dem ein Verschlusselement (108) zum Blockieren
einer Austrittséffnung des Ventils (100) aufsitzen
kann, dadurch gekennzeichnet, dass ein Abstands-
haltereinsatz (142) in dem Ventilhohlraum (134)
durch ein Zugangsende (136) desselben positionier-
bar ist, um zu verhindern, dass das Verschlussele-
ment (108) in reibungsmaRige Berlhrung mit dem
Ventilkdrper (124) gelangt, wenn das Verschlussele-
ment (108) in eine offene Position verlagert wird, wo-
bei eine Rlckhaleeinrichtung (144) zum Verhindern
eines Entfernens des Abstandshaltereinsatzes (142)
und des Verschlusselements (108) aus dem Ventil-
hohlraum (134) durch das Zugangsende (136) hin-
durch vorhanden ist, wobei sich das Zugangsende
(136) auRerhalb von dem Strdomungsweg befindet.

8. Ventil (100) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zugangsende (136) einen
abgeschragten Offnungsbereich (140) aufweist, der
zum Begrenzen von Bewegungen des Abstandhalte-
reinsatzes (142) in Richtung auf den Sitz (110) konfi-
guriert ist.

9. Ventil (100) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ruickhalteeinrichtung (144)
einen Ruckhaltering beinhaltet, der in einer ringférmi-
gen Nut (146) angeordnet ist, die in dem Zugangsen-
de (136) des Ventilhohlraums (134) gebildet ist, um
ein Herausdricken des Abstandhaltereinsatzes
(142) nach auflerhalb des Zugangsendes (134) zu
verhindern.

10. Ventil (100) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei dem Verschlussele-
ment (108) um eine Kugel mit einer Kontur handelt,
wobei der Abstandshaltereinsatz (144) eine ringfor-
mige Konfiguration aufweist, die in Anpassung an die
Kontur der Kugel ausgebildet ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

///%////
N4
A "
)
%
LN !
- 20

%7/. %(STAND DER TECHNIK)

6/8




DE 699 22 191 T2 2005.07.28

16
e
N \
N N
WO N

el D

?\\\\\\\\\\\\\\7\\\\\ OSONNN

SSOSSNNNN \\\7\\\\\\ NOONY
NN /L

N KN

P N <§‘-/’/4
NN SN
N R0
N A N Q
N\ § N
NNR §\
NEN NI
N0
\P’\\\' ﬂ\\\\/04
N
\

/]
/
/|
/
/
/
/
/!
/]
/]
A

T
AN

7/8



DE 699 22 191 T2 2005.07.28

V/ 74E 35
/ 777

o / #44
’ 736 NP | -') 747
AN

3L 77z /
770N! ’r——f’

—_—\
| N

732 [
o -
25

‘ k | | '/‘5’&

/o
N

, | ;§ &j 26 7139
N V274 //4J
<\
R |
V////\
\M /
T/ \

‘\E% §7‘f[[/f/////
NG\
:&
Q

8/8



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

